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Monatsspruch 

Segen. Wir sind darauf angewiesen. 
Wir brauchen ihn wie die LuŌ zum 
Atmen. Segen kann viel sein und 
viel bedeuten. Wir erleben ihn am 
Ende eines jeden GoƩesdienstes. 
Manchmal  haben wir dabei ein gu-
tes Gefühl. Wir fühlen uns verbun-
den mit allem und mit GoƩ. Manch-
mal spüren wir nichts. Es scheint 
uns nicht zu erreichen. Es ist mit 
dem Segen so wie vieles in unserem 
Glauben. Manchmal bleibt es dun-
kel, obwohl wir doch ständig vom 
Licht reden. Manchmal fühlen wir 
uns allein, obwohl wir doch eine Ge-
meinschaŌ sind. Dann beginnen wir 
zu zweifeln und das ist gut so. Wir 
sind auch in unserem Zweifeln nicht 
allein. Der Zweifel gehört zum Le-
ben wie der Glaube. Die Bibel ist 
voll von solchen Geschichten. Gera-
de im Alten Testament erfahren wir, 
dass Menschen Fehler machen, 
nicht perfekt sind, ja, dass sogar 
GoƩ überzeugt werden muss und  
kann. Wir sollen uns ja zu Recht kein 
Bild von GoƩ machen und trotzdem 
neigen wir immer wieder dazu. Ein 
sich entwickelnder GoƩ, einer mit 
dem man verhandeln kann, dass 
passt so gar nicht in unser Bild. Se-
gen wirkt nicht wie Zauber. Auch 
der des Erzvaters Isaak nicht. Him-
melstau, ErdenfeƩ, Korn und Wein 

die Fülle? All das, was Jakob im Se-
gen von Isaak versprochen wird, 
stellt sich für ihn so nicht ein, jeden-
falls nicht direkt. Denn direkt im An-
schluss an diesen Segen muss Jakob 
fliehen. Er haƩe sich nämlich gegen-
über seinem blinden Vater Isaak als 
sein Bruder Esau ausgegeben und 
sich den Segen erschlichen. Als Esau 
dahinterkam, wie Jakob ihn betro-
gen haƩe, war er ziemlich böse. Er 
wollte sich rächen. Jakob blieb nur 
die Flucht. Auf lange Sicht betrach-
tet scheint im Nachhinein einiges 
von dem Segen wahr geworden zu 
sein. Aber Segen ist keine Wunsch-
erfüllungsmaschine und eben keine 
Zauberei, die Unmögliches möglich 
macht. Segen ist ein Geschenk, wir 
werden durch ihn beschenkt. Es 
geht nicht in erster Linie um unsere 
Wünsche, sondern um alles was wir 
in dieser Schöpfung haben. Der Se-
gen ist die Zusammenfassung von 
allem, an das wir glauben und mehr 
noch, er kann uns erfüllen und KraŌ 
geben, kann uns verwandeln und 
güƟger machen. Manchmal müssen 
wir nur die Augen öffnen. Kann nur 
eine Pfarrerin segnen? Nein, jede 
und jeder darf und kann ja und soll 
sogar segnen. In jüdischen Familien 
durŌe ich das erleben und spürte 
diese lebendige KraŌ. Der Tau des 

„GoƩ gebe dir vom Tau des Himmels und vom FeƩ der Erde und Korn und 
Wein die Fülle… Verflucht sei, wer dir flucht; gesegnet sei, wer dich seg-
net!“

1.Mose 27,28f 
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Himmels und das FeƩ der Erde, aber 
auch Korn und Wein, die die Men-
schen im Alten Testament oŌmals 
eintauschen mussten, waren für sie 
der Inbegriff von Lebensqualität. 
Wasser, Öl, Brot und Wein. Braucht 
man mehr zum Leben? Segen ist auf 
den ersten Seiten der Bibel zunächst 
und vor allem Fruchtbarkeit. Das 
können wir auch heute beobachten 
in der Natur, in GoƩes guter Schöp-
fung. In den Farben des Frühlings, 
wenn sich das Rot der Zweige mit 
dem Blau des Himmels mischt. Aber 
auch in den Aussagen uns wichƟger 
Menschen im Glauben. Dietrich 
Bonhoeffer ist so ein wichƟger 
Mensch in unserem Glauben.  Er 
schreibt: 

„Segnen heißt, die Hand auf etwas 
legen und sagen: du gehörst trotz 

allem GoƩ. So tun wir es mit der 
Welt, die uns solches Leiden zufügt. 
Wir verlassen sie nicht, wir verwer-
fen, verachten, verdammen sie 
nicht, wir geben ihr Hoffnung, wir 
legen die Hand auf sie und sagen: 
GoƩes Segen komme über dich. Wir 
haben GoƩes Segen empfangen im 
Glück und im Leiden. Wer aber 
selbst gesegnet wurde, der kann 
nicht mehr anders, als diesen Segen 
weitergeben, ja, er muss dort, wo er 
ist, ein Segen sein. Nur aus dem Un-
möglichen kann die Welt erneuert 
werden. Dies Unmögliche ist der Se-
gen GoƩes.“  

Möge GoƩ uns segnen und uns zu 
einem Segen für andere machen! 

Ihr/Euer ChrisƟan Weber 

Foto: 
C. Weber 
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Unter uns
    Lieder zwischen Himmel und Erde 293 

Wer kann den Hunger nach Frieden sƟllen, wenn nicht der Friede selbst? 
Wenn wir das Brot des Lebens teilen in Jesu Namen, 
dann ist der Geist des Friedens unter uns. 

Wer kann den Durst nach Freiheit sƟllen, wenn nicht die Freiheit selbst? 
Wenn wir den Wein des Lebens teilen in Jesu Namen,  
dann ist der Geist der Freiheit unter uns. 

Utopie – dieses Wort hat zumeist 
einen negaƟven Klang. Leider! 
„Das ist doch alles nur Utopie.“ „ 
Wie soll das gehen gehen. „  „Du 
hast ja utopische Vorstellungen!“ 
Aber eigentlich halten utopische 
Vorstellungen die Hoffnung am Le-
ben. Es sind Vorstellungen ohne ei-
nen Ort, an dem sie verwirklicht 
werden können. Aber das ist Auf-
gabe. Es ist die Aufgabe an uns, ei-
nen solchen Ort zu schaffen oder 
uns ihm wenigstens anzunähern. 

„Das wäre schön, wenn der 
Mensch fliegen könnte!“ – „Das ist 
doch eine Utopie!“ oder „Wenn es 
doch Möglichkeiten gäbe, Schar-
lach zu heilen!“ 

Das und vieles mehr, was vor Jahr-
hunderten oder auch nur Jahr-
zehnten Utopie war, ist heute mög-
lich – auf unserer Erde. 

Das Monatslied spricht auch von 
einer Utopie, der Utopie, dass wir 
in Frieden und Freiheit leben. In 

Deutschland können wir uns – 
trotz vieler Missstände – noch 
nicht einmal beklagen. Frieden und 
Freiheit sind uns sehr wohl be-
kannt. Ein Geschenk! An vielen Or-
ten dieser Erde sind diese Wörter 
Utopie. Auch wenn Bedrohungen 
näher rücken, wir leben in einem 
Land , in dem immer noch ein ho-
hes Maß an Freiheit und ein Dasein 
ohne ständige Lebensgefahr mög-
lich sind.  

So haben wir Menschen steƟg die 
Aufgabe, für möglichst viel Freiheit 
und für einen möglichst umfassen-
den Frieden zu sorgen. In Deutsch-
land haben wir die Aufgabe, ein 
möglichst hohes Maß dieser Werte 
zu erhalten. Wir haben aber auch 
die Aufgabe, über unsere Grenzen 
hinaus dafür zu arbeiten. Und das 
nicht nur, um die näher rückende 
Gefahr von Einschränkungen und 
Gefahr von unserem Land fernzu-
halten, sondern auch, weil es zu 
menschlichem Handeln und christ-
licher Liebe gehört, ein Leben in 
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Monatslied 

Frieden und Freiheit, im Heilsein 
und in Gesundheit zu ermöglichen. 
Unser Lied spricht aber auch von 
einem Ort, der das alles ermög-
licht. Und es spricht von einer Vor-
wegnahme dieses Ortes. Es singt 
von einem Lichtschein auf dieser 
Erde, der uns teilhaben lässt an ei-
ner fundierten Hoffnung auf um-
fassenden Frieden und umfassen-
de Freiheit. 

In Brot und Wein ist Jesus Christus 
bei uns und in uns gegenwärƟg. 
Wir versichern uns im Abendmahl 
seiner Gegenwart und seiner KraŌ 
in uns. Und wir versichern uns der 
GemeinschaŌ. Wir sind nicht allein 
mit unseren Träumen und wir sind 
nicht allein mit unseren Aufgaben. 

GoƩ steht an unserer Seite und wir 
stehen einander zur Seite. Viele 
Menschen haben gemeinsame 
Träume. Einen Ort für die Verwirk-
lichung unserer Träume können 
wir gemeinsam Seite an Seite 
schaffen. 

Während ich schreibe, fällt mir auf, 
dass die Wörter „möglich“, „er-
möglichen“, „möglichst“ in mei-
nem Text eine große Rolle spielen. 
Was uns möglich ist, sollen wir tun 
für Frieden, Freiheit und Gemein-
schaŌ. Das ist unsere Aufgabe. Der 
Rest liegt in GoƩes Hand. Das ist 
unsere Hoffnung. 

Beate Klein  
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Aus dem Gemeindekirchenrat 

Liebe Gemeinde, 

gemeinsame Sitzung der Gremien – 
das ist immer etwas ganz Besonde-
res! Wir haben uns sehr gefreut, 
dass bei dieser großen Sitzung, die 
mindestens einmal jährlich staƪin-
det und bei der sich Gemeindebei-
rat (GBR), Gemeindejugendver-
sammlung (GJV) und Gemeindekir-
chenrat (GKR) zum Austausch 
treffen, am 11. Mai 26 Engagierte 
im Saal des Gemeindehauses in der 
Friedenstraße zusammengekom-
men sind. 

Zum AuŌakt gab es köstliche Klei-
nigkeiten, die GKR-Vorsitzende Ga-
briela Graf und unser scheidender 
Pfarrer Uli Seegenschmiedt auf ei-
nem wunderbaren Buffet aufgebaut 
haƩen. Da kam man ganz schnell 
schon vor dem eigentlichen Sit-
zungsbeginn ins Gespräch. 

Und als es dann „richƟg“ losging, 
waren wir uns ganz schnell einig: 
Wir sind eine Gemeinde, die eine 
ganze Menge zu bieten hat! Bei uns 
kann man eigene Ideen umsetzen 
oder sich an etablierten Projekten 
beteiligen, kann etwas bewegen, 
kann sich ausprobieren oder ganz 
einfach anderen eine Freude ma-
chen – und lernt dabei immer neƩe 
Menschen kennen. 

Wer uns dazu noch fehlt, sind SIE! 

Vielleicht können Sie sich vorstellen, 
an einem Sonntag Ihrer Wahl bis 

Ende September zwei Stunden lang, 
nämlich von 15:00 bis 17:00 Uhr, 
unsere DorŅirche für Besucher zu 
öffnen? Wenn jemand mehr wissen 
möchte, ist Infomaterial vorhanden. 
Manch ein Besucher, eine Besuche-
rin ist einfach nur neugierig, unsere 
DorŅirche einmal von innen zu se-
hen. Oder die SƟlle hinter den 1,5 
Meter dicken Mauern in dieser vom 
Verkehr umtosten Kirche zu genie-
ßen. „Sie können sich auf interes-
sierte Menschen, neƩe Gespräche 
und berührende Erlebnisse freuen“, 
verspricht Kirchenälteste Sigrid Ma-
thes, die diesen Dienst selbst häufig 
und mit großer Freude versieht. 

Wenn Sie sagen: „Das könnte etwas 
für mich sein!“, dann melden Sie 
sich gerne und unverbindlich im Ge-
meindebüro – wir freuen uns sehr 
über Ihr Interesse! 

Wenn Sie gerne auf Menschen zu-
gehen, sich aber lieber unter der 
Woche und in einem flexiblen Zeit-
rahmen engagieren möchten, dann 
häƩen wir auch da das RichƟge für 
Sie: Unser Besuchsdienst, der der-
zeit aus vier Mitgliedern besteht, 
wünscht sich Verstärkung für sein 
Engagement in den staƟonären Al-
tenhilfeeinrichtungen, die von un-
serer Kirchengemeinde betreut 
werden. Sie fühlen sich angespro-
chen von der Idee, Menschen eine 
große Freude zu machen, indem Sie 
ihnen Zeit für ein Gespräch schen-
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Aus dem Gemeindekirchenrat 

ken? - wir freuen uns, wenn Sie sich 
melden! 

Oder sind Sie doch eher der hand-
werklich interessierte Typ? Sie ar-
beiten gerne draußen in der Natur? 
Dann sollten Sie unbedingt Klaus -
Günter Graf kennen lernen! Herr 
Graf ist seit 2016 Koordinator für 
unser herrliches Freizeitgelände Al-
brechts Teerofen, das wir im vergan-
genen Jahr „wiedereröffnet“ haben. 
So langsam spielt er mit dem Ge-
danken, sich dort etwas zurückzu-
nehmen und sucht eine/n Nachfol-
ger/in, die/der sich dort engagieren 
möchte. Keine Sorge, es steht ein 
ganz starkes Helferteam bereit, das 
hier bereits GroßarƟges geleistet 
hat, aber in seinen Einsätzen koordi-
niert werden möchte. 

Sie merken: Eine Kirchengemeinde 
lebt vom Ehrenamt! Wir sind sehr 
dankbar dafür, dass sich in unserer 
Gemeinde viele Menschen in ver-
schiedenen Kreisen engagieren, 
wunderbare Events und Ereignisse 
iniƟieren und durchführen und so 
ein akƟves Gemeindeleben erst er-
möglichen, das für ALLE etwas bie-
tet: Vom Kids-Basar über die Mäd-
chen-/Frauenparty bis zum Rock-
treff. Und die „Jungen Erwachse-
nen“ machen es möglich, dass sich 
die Konfis und Jugendlichen weiter-
hin am Dienstag im Keller treffen 
können. Vielen Dank an Sie und 
Euch ALLE! 

Diesem Dank möchten wir einmal 
im Jahr ganz konkret mit einer Ver-
anstaltung für unsere engagierten 
Ehrenamtlichen zum Ausdruck brin-
gen: In diesem Jahr gab es am 6. 
Mai einen Tagesausflug nach Mag-
deburg mit tollem Programm. Und 
auch dafür möchten wir „Danke“ sa-
gen 

– vielen Dank für die OrganisaƟon 
dieses erlebnisreichen Tages, den 
alle, die dabei waren, genossen ha-
ben! 

Ein großes Thema, das uns derzeit 
sehr beschäŌigt, stand auch auf der 
Tagesordnung dieser Gremiensit-
zung: Pfarrer Lippold erläuterte das 
Kirchengesetz zum kirchlichen Um-
gang mit Darstellungen, die von ju-
denfeindlichem, rassisƟschen und 
naƟonalsozialisƟschem Gedanken-
gut geprägt sind und die sich daraus 
ergebenden Konsequenzen für un-
sere MarƟn-Luther-Gedächtniskir-
che (MLGK) und die Gemeinde. Wir 
sind mit dem Konsistorium in Kon-
takt, um in einen moderierten Pro-
zess einzutreten, dessen Ergebnisse 
es ermöglichen, die Kirche weiter-
hin als Gemeinde- und GoƩes-
dienstkirche zu nutzen. Dazu findet 
demnächst ein erstes Gespräch 
staƩ. Wir halten Sie selbstverständ-
lich auf dem Laufenden. 

Kathrin Dahms berichtete uns vom 
„GoƩesdienst für Groß und Klein“, 
der an jedem driƩen Sonntag im 
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Aus dem Gemeindekirchenrat 

Monat um 11.30 Uhr staƪindet. 
Fühlen Sie sich herzlich eingeladen, 
einfach einmal vorbeizuschauen 
und die großen Geschichten aus der 
Bibel staunend wie ein Kind neu für 
sich zu entdecken. 

Pfarrer Uli Seegenschmiedt geht in 
den Ruhestand, sein Nachfolger ist 
bereits unterwegs zu uns: Pfarrer 

Roland Wicher wird voraussichtlich 
am 1. Juli den Dienst in unserer Ge-
meinde antreten – wir freuen uns 
auf ihn, seine Ideen und Impulse! 

Im Namen des Gemeindekirchenra-
tes, des Gemeindebeirates und der 
Gemeindejugendversammlung 
grüßt Sie ganz herzlich 

Ihre Sabine Flamme-Brüne

Foto: Lotz 
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Kita-Jubiläum Nachlese 

Wir feierten 95 Jahre 
Evangelische KindertagesstäƩe 
Mariendorf 

Die Kinder zogen gemeinsam mit 
ihren Erzieher*innen singend in 
die bunt geschmückte MarƟn-Lu-
ther-Gedächtniskirche ein. Der 
GoƩesdienst wurde musikalisch 
von ihnen gestaltet, durch den Gi-
tarrenkreis unterstützt und auch 
Schnecke Emma (Kathrin),Pfar-
rerpuppe (Stefan) und Pfarrer See-
genschmiedt brachten unser The-
ma, Vielfalt – Jede/r ist uns wichƟg 
und willkommen, anschaulich ein.  
Vom Gemeindekirchenrat bekam 
die Kita eine neue Wippe ge-
schenkt. Eine sehr schöne Idee und 
herzlichen Dank dafür!!!

Im Anschluss konnte die eindrucks-
volle Kunstausstellung  unserer 
Kinder bewundert werden. Ein 
vielfälƟges BüfeƩ wartete auch be-
reits und die Vorführungen der Kin-
der im Zirkuszelt. Es war wenig Zeit 
für das abwechslungsreiche Spiel – 
und BeschäŌigungsangebot. Zum 
Abschluss ließen wir gemeinsam 
unsere mit BotschaŌen versehe-
nen LuŌballons steigen. 

Insgesamt wieder ein schönes ge-
lungenes Kitafest zu dem viele hel-
fende Hände beigetragen haben. 
Im Namen aller ein herzliches Dan-
keschön.   

Manuela Keyl  
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Kita-Jubiläum Nachlese 
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Fotos:  
Frau Ostgathe 
Frau Dahms 
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Die Kita sucht Verstärkung! 
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Ehrenamtsdanktag - Fahrt nach Magdeburg 

Die Fahrt nach Magdeburg führte 
uns zunächst zum Wasserstraßen-
kreuz, der im letzten Jahr ferƟgge-
stellten Verbindung zwischen Elbe 
und MiƩellandkanal. 

Danach stand die BesichƟgung des 
Doms an, die aber leider wegen ei-
ner Trauung nur sehr kurz ausfiel. 
Magdeburg hat im 2. Weltkrieg sehr 
geliƩen, und bei Kriegsende war mit 
Ausnahme des  Doms die Innen-
stadt nahezu vollständig zerstört. 

Nach dem MiƩagessen ging es dann 
zur „Grünen Zitadelle“, dem Hun-
dertwasser-Haus; sein letztes Werk, 
das er leider nicht mehr persönlich 
in Augenschein nehmen konnte, 
denn er verstarb auf der Schiffsreise 
nach Europa. 

Achim Oelkers 

Fotos: 
Uli Seegenschmiedt, Klaus Wirbel, 
 Achim Oelkers 

links: Trogbrücke,  
oben der MiƩellandkanal, 
unten die Elbe 

oben: Dom 

links: Gruppe von Ernst 
Barlach, die Schrecken 
des 1. Weltkriegs 



- 16 - 

Ehrenamtsdanktag - Fahrt nach Magdeburg 

Kanzel 

Eine der zur Zeit noch im Dom 
aufgestellten Glocken 

Blick vom Turm auf die „Grüne Zitadelle“ 

Kloster Unserer Lieben Frauen 
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Rogate, 14. Mai - Tansania-GoƩesdienst 

Fotos: Klaus Wirbel 
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Himmelfahrt - TaufgoƩesdienst im Volkspark Mariendorf 
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Himmelfahrt - TaufgoƩesdienst im Volkspark Mariendorf 

Fotos: Klaus Wirbel 
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21. Mai - Verabschiedung Uli Seegenschmiedt 
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21. Mai - Verabschiedung Uli Seegenschmiedt 

Fotos: Klaus Wirbel 
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Redewendungen aus der Bibel „Wer’s glaubt wird selig“ 

GoƩ möge mich davor bewahren,  
in einen Fluss zu fallen und zu ertrinken, 
mich zu verirren und zu erfrieren,  
überfallen und von Räubern geschlagen zu werden, 
zum Spieler zu werden und mein Geld zu verlieren, 
von einem schlimmen Fieber erfasst zu werden, 
mich einzulassen mit üblen Menschen. 

(KelƟsch) 

Unser Segenswunsch 

„Einen Judaslohn bekommen“ -für einen Verrat bezahlt werden 

Judas Iskariot ist für viele Christen der Inbegriff des Verabscheuungswürdi-
gen. Dante Alighieri lässt ihn in seiner „GöƩlichen Komödie“ sogar in der 
untersten HöllenƟefe, der Judecca, von Luizifer in einem seiner drei Mäuler 
zermalmen. Ganz abgesehen davon, aus welchen Beweggründen dieser 
Jünger tatsächlich damals gehandelt hat, ist der Lohn, den er für seine In-
formaƟonen bekam, sprichwörtlich geworden: „Da ging einer von den 
Zwölfen, mit Namen Judas Iskariot, hin zu den Hohenpriestern und sprach: 
Was wollt ihr mir geben? Ich will ihn euch verraten. Und sie boten ihm drei-
ßig Silberlinge (Mathäus. 26,14). Silberlinge sind heutzutage keine konver-
Ɵblen Devisen mehr, gelten aber immer noch als Währung des Judaslohns, 
also eines Honorars für eine aus niedrigen MoƟven begangene Tat. 

Anmerkung der RedakƟon: 
Damit sind vermutlich tyrische Schekel gemeint. Der Gegenwert liegt heute 
umgerechnet zwischen dem Wert eines Esels und 10.000 Euro. Gemeinhin wird die 
Summe aber als geringwerƟg veranschlagt, um seine Tat umso unverständlicher 
erscheinen zu lassen. 
. 

Tyrischer Halbschekel
Gemeinfrei, hƩps://com-
mons.wikimedia.org/w/in-
dex.php?curid=8065714 

Quelle:Wikipedia
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Veranstaltungen 

Freitag, 26. Mai, 10 bis 11.30 Uhr 
Gemeindezentrum Friedenstraße 

Literaturkreis 

Wir sprechen über den Roman “Die ÄstheƟk des Widerstands” 
von Peter Weiss.  

Foto: Lotz 
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Konfikurs-Anmeldung 

Zu einem InformaƟonsabend mit Anmeldung zum Konfikurs 2023/24 
laden die Kirchengemeinden Mariendorf und Mariendorf-Ost ein. 

Am Dienstag, 20. Juni 2023 um 18:00 Uhr findet im Gemeindezentrum 
Mariendorf in der Friedenstraße 20, 12107 Berlin eine InformaƟon zum 
neuen Konfikurs staƩ. Dabei geben Pfarrer ChrisƟan Weber und 
Gemeindepädagoge Enzo Mauer Einblick in das, was Jugendliche auf dem 
Weg zur KonfirmaƟon erwartet. Am besten kommen die Jugendlichen 
zusammen mit ihren Eltern. 

Angesprochen ist bevorzugt der Jahrgang 2010. Und das erwartet 
Jugendliche: Ein Jahr ab Juni 2023 / Für Jugendliche 12-15 J. / Einmal im 
Monat / Neue Freunde / GemeinschaŌ / Fahrten / Glaube / Events. Auch 
Jugendliche, die meinen, Kirche sei nicht ihr Ding, werden angesprochen. 

Veranstalter sind die beiden Kirchengemeinden: 
Evangelische Kirchengemeinde Berlin-Mariendorf | Alt-Mariendorf 39 | 
12107 Berlin, www.mariendorf-evangelisch.de
Evangelische Kirchengemeinde Mariendorf-Ost | Liviusstr. 25 | 12109 
Berlin, www.mariendorf-ost.de

Wenn sich Jugendliche oder deren Eltern näher mit dem Konzept und 
Fragen zum Konfikurs und der KonfirmaƟon befassen wollen, finden Sie 
auf den oben angegeben Webseiten Antwort zu (fast) allen Fragen. 
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Besuchsdienst 

Foto: gerd Altmann auf Pixabay 

Viele Jahre lang gab es in Kirchengemeinden Besuchsdienste, die ältere 
Gemeindemitglieder zu einem runden Geburtstag besuchten. Aber die 
Zahl der so zu Besuchenden ist stark angewachsen, während gleichzeiƟg 
die Zahl der Mitarbeitenden im Besuchsdienst geschrumpŌ ist. So leider 
auch in der Kirchengemeinde Mariendorf. 

Dies wollen wir ändern mit einem neuen Anlauf zu aufsuchender Seelsor-
ge in unserer Kirchengemeinde. Es muss sich dabei nicht um Geburtstags-
besuche handeln. Manch ein Gemeindemitglied ist z.B. in einem der Mari-
endorfer Altenheime untergekommen und würde sich über eine persönli-
che Kontaktaufnahme freuen. Oder Sie haben eine andere Idee zur Kon-
taktpflege - wie wäre es z.B. zu einem Besuch zum 66. Geburtstag? Immer-
hin fängt ja das Leben da erst an? 

Erste Ideen zur Umsetzung eines neuen Besuchsdienstes sind da und dazu 
die Entscheidung, sich alle zwei Monate am ersten Donnerstag um 18:00 
Uhr im Schleiermacherraum des Gemeindezentrums Friedenstraße 20 zu 
treffen. Starthilfe gibt Pfarrer ChrisƟan Weber. Bei Fragen erreichen Sie ihn 
unter 030 70 20 6155 oder weber(at)mariendorf-evangelisch.de . 

Nächste Termine:  6. Juli, 7. September, 2. November 2023 

Lebendige Kontakte und Gespräche sind das "Fluidum" einer Kirchenge-
meinde. Die Idee einer aufsuchenden Seelsorge soll mit einem neuen An-
lauf zu einem Besuchsdienst realisiert werden.  
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Mariendorfer MoƟve 

Dieser Baum an der Bushaltestelle 
Kaiserstraße / Rathausstraße ist 
„besetzt“ von der GespinstmoƩe. 

Diese MoƩen fressen die Pflanzen 
radikal, aber die Pflanzen treiben 
danach nochmal neu aus. Sie sind 
nicht giŌig oder gefährlich, nur die 
Bäume sehen einerseits erschre-
ckend aus, andererseits auch beein-
druckend. 

Fotos: Klaus Wirbel 
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Mariendorfer MoƟve 

Zwischen den Steinen am Treppenaufgang zum Gemeindehaus hat sich ein 
Gänseblümchen hindurchgezwängt. 
                 Foto: Achim Oelkers 

An jedem vierten Freitag im Monat ist die MarƟn-Luther-
Gedächtniskirche für Sie geöffnet zur sƟllen Andacht und zum Gebet von 
17.00 – 19.00 Uhr.
Um 18.00 Uhr findet die Nagelkreuzandacht staƩ. 

Die DorŅirche ist von April bis September jeden Sonntag von 15.00 bis 
17.00 Uhr zur Andacht und zum Gebet geöffnet. 
Das ist möglich geworden, weil sich Ehrenamtliche für die Betreuung 
bereit gefunden haben. 

Offene Kirche 
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Der Spruch am Taufstein 

Wenn man eine Kirche betriƩ, fällt 
der Blick auf den Taufstein. Er ist ein 
ganz besonderer Schmuck und wie 
schön klingt der Spruch dazu: Lasset 
die Kinder zu mir kommen! Wie soll-
ten wir uns darüber nicht freuen, 
wenn GoƩ seine Hand ausstreckt 
und dir sagen will:  

Du gehörst nicht irgendwohin. Du 
gehörst zur Gemeinde Jesu. Deine 
Gemeinde ist eine GemeinschaŌ, in 
der man für einander da ist. „Keiner 
darf verloren gehen“, ist ein  MoƩo 
von vielen. Ein anderes: „Ich bin der 
Weinstock, ihr seid die Reben, mein 
Vater der Weingärtner“. Ein weite-
res:  Mensch, lerne tanzen, sonst 
können die Engel nichts mit dir an-
fangen (AugusƟn). Und wieder ei-
nes: „Suchet der Stadt Bestes“.    

Die Taufe rührt an, sie schenkt Freu-
de. Sie gibt Aufgaben, öffnet das 
Herz für den anderen und einen 
Blick über sich selbst hinaus. Wenn 
man darauf achtet, dass Menschen 
getauŌ sind, dann sind wir keine 
„Stadt ohne GoƩ“, dann sind wir 
aber auch kein „Land ohne GoƩ“. 
Die Taufe ist wie eine Brücke unter 
den Menschen so verschieden sie 
auch sein mögen und unter den Ge-
meinschaŌen so verschiedenen die 
Formen auch sind.  

Im Unterricht kommt das Thema 
„Taufe“ jetzt besonders viel vor. Da 
gibt es viel zu erzählen. Nach Pfings-

ten verließ ein „Kämmerer aus 
Mohrenland“ Jerusalem und begab 
sich auf den Rückweg in sein Land. 
Eine SƟmme sprach zu Philippus: 
„Achte auf diesen fremden Mann. 
Er liest in den Heiligen SchriŌen und 
versucht sie zu verstehen.“  Er 
braucht deine Unterstützung. So 
treffen  sich ein Suchender und ei-
ner, der die SchriŌen auszulegen ge-
lernt hat. Was nun geschieht, ist er-
schüƩernd. – Ja, der Fremde er-
kennt in Philippus einen Boten 
GoƩes und empfängt die Taufe. – 
Und er zog seine Straße fröhlich 
(Apostelgeschichte 8).  

Fröhlich geht es zu, wenn wir den 
Hauch des Geistes GoƩes erfahren 
und einer zu uns sagt: Siehe, es ist 
ein halb Himmelreich, wo Friede ist 
durch die Taufe (MarƟn Luther). Mit 
diesem großen Ereignis fängt etwas 
Neues an. Da ist ein Unterschied 
zwischen einst und jetzt, zwischen 
damals und heute  – nämlich: Da hat 
einer ein „Sonntagkleid“ bekom-
men, sichtbar und unsichtbar. Die 
Taufe hat auch eine verborgene Sei-
te. Im Verborgenen hört GoƩ unse-
re Gebete, merkt er, wo wir Hilfe 
brauchen – und merkt auch darauf, 
inwiefern unser Leben sinnvoll und 
wertvoll ist.    

         Und weiter sagt Luther: Christus 
lässt wohl sinken, aber nicht ertrin-
ken in der Taufe. Das Wasser be-
rührt unseren äußeren Menschen, 
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Der Spruch am Taufstein 

aber auch unseren inneren, das ist 
die Seele. 

 Eine merkwürdige Sache ist das Fra-
gen nach dem „Warum. Warum ist 
das so und nicht anders?“ Aus der 
Erfahrung sagt nun ein anderer klu-
ger Mensch: Das „Warum“ hat alle 
Heiligen gequält, die die Taufe ver-
gessen haben.  

Soviel wir auch vergessen mögen in 
unserem Leben, die Taufe und die-
sen „Schatz in irdenen Gefäßen“ (2. 
Korinther 4), die dürfen wir niemals 
vergessen.  Und „wenn du nun eine 
Rose bist, so wisse, dass dein Wan-
del unter Dornen ist, auch das lehrt 
die Taufe“. Die Taufe kann zur Quelle 
werden, so meinte es Luther, auch 

wenn sie einmal versiegt. Lerne das 
Wort GoƩes zu achten, es  zu hören 
und es stets zu erinnern. 

Und auch das sagt der Reformator 
mit seinen kraŌvollen Worten der 
Auslegung:  

Wenn uns GoƩ nicht bewahrt und 
wie mit einem Wall durch sein Wort 
umgibt, so hat uns der Satan bald 
gestürzt und gefressen. Das Evange-
lium ist ein Licht in der Welt, das die 
Menschen erleuchtet und zu Kin-
dern GoƩes macht. Das sind unsere 
Erfahrungen. Der menschliche Geist 
fragt und sucht  –  und GoƩes Wege 
finden ihr Ziel.  

Beate Barwich  
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Die WeƩe

„WeƩen, dass Sie mit GoƩ glücklich 
werden?“ Derjenige, der zu dieser 
außergewöhnlichen WeƩe einlädt, 
wurde am 19. Juni 1623 Clermont in 
Frankreich geboren. Blaise Pascal, 
der dazu auffordert, mit GoƩ die 
Probe aufs Exempel zu machen, ist 
alles andere als ein oberflächlicher 
Spielertyp. Das Universalgenie hat 
eine Entwicklung durchschriƩen, 
die ihn vom NaturwissenschaŌler 
zum Philosophen und Ɵefgläubigen 
Christen führt. 

Neben die reine naturwissen-
schaŌliche Neugierde triƩ bei Pas-
cal der Drang, anderen durch seine 
Begabung zu helfen. Sein Vater war 
nach Rouen versetzt worden, wo er 
die Steuereinnahmen neu zu regeln 
haƩe. Um ihm diese Arbeit zu er-
leichtern, konstruiert Pascal in an-
gestrengter Tag- und Nachtarbeit 
die erste mechanische Rechenma-
schine. 
Ein mysƟsches Erlebnis muss den 
NaturwissenschaŌler endgülƟg zum 
Christentum gewendet haben. Wir 
wissen von dieser sogenannten 
„Feuer-Nacht“ nur durch Pascals ge-
heime Aufzeichnung, dem soge-
nannten „Mémorial“. Das ist ein 
ZeƩel, den man nach seinem Tod im 
FuƩer seines Rocks eingenäht ge-
funden hat. Der ZeƩel ist hand-
schriŌlich daƟert auf das „Jahr der 

Gnade 1654. Montag, den 23. No-
vember“.  

Pascal hat den lebendigen GoƩ er-
fahren – GoƩ, der weder durch den 
Geist der MathemaƟk noch der Phi-
losophie zu ergründen ist. Im „Mé-
morial“ heißt es unter anderem: 
„Jesus Christus. Ich habe mich von 
ihm getrennt. Ich bin vor ihm geflo-
hen, habe mich losgesagt von ihm, 
habe ihn gekreuzigt. Möge ich nie 

Zum 400. Geburtstag des Philosophen Blaise Pascal 

Der französische Philosoph, 
Mathematiker und Physiker Blaise 
Pascal (1623–1662; Sammelbild der 
Gutermann-Nähseidenfabrik um 1920).
Foto: epd bild/akg-image 
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von ihm geschieden sein! Nur auf 
den Wegen, die das Evangelium 
lehrt, kann man ihn bewahren. Voll-
kommene und liebevolle Entsa-
gung“. 

Pascal plant, eine Verteidigungs-
schriŌ des Christentums zu verfas-
sen. Mit mathemaƟscher Schärfe 
will er seine gebildeten Zeitgenos-
sen bis an die Grenze heranführen, 
wo der Glaube an Jesus Christus be-
ginnt. Da aber selbst ein Pascal die 
Glaubensinhalte nicht beweisen 
kann, fordert er seine Leser mit ei-
ner WeƩe heraus, das Glaubens-
wagnis einzugehen und bewusst 
sein Leben mit GoƩ zu gestalten: 
„WeƩen, dass Sie mit GoƩ glücklich 
werden?“ 

Pascal ist über die Abfassung von 
scharfen Gedankenentwürfen und 
groß angelegten Skizzen nicht mehr 
hinausgekommen. Er sƟrbt nach ei-
nem Leben voller Krankheit und kör-
perlicher Schwäche am 19. August 
1662 im Alter von 39 Jahren. Aller-
dings wurde die Materialsammlung 
sieben Jahre nach seinem Tod her-
ausgegeben unter dem Titel 
„Pensées“ – zu Deutsch: „Gedan-
ken“. Wahrscheinlich haben gerade 
deshalb seine „Gedanken“ bis heute 
ihre große FaszinaƟon behalten, 
weil sie unvollendet geblieben sind. 

Reinhard Ellsel 

Zum 400. Geburtstag des Philosophen Blaise Pascal 

Grafik: 
Ebel 
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Unsere Inserenten 

Hier könnte Ihre Anzeige stehen! 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das  Gemeindebüro. 
Wie Sie es erreichen, finden Sie unter  Adressen. 
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Unsere Inserenten 
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Diakonie 

Impressum 
Herausgeber: Der Mariendorfer Gemeindebrief wird monatlich von der Evangelischen 
Kirchengemeinde Mariendorf herausgegeben. Adresse der Gemeinde:  
Alt-Mariendorf 39, 12107 Berlin.  

Inhaltlich verantwortlich gemäß § 18 Abs. 2 MStV: Pfarrer Detlef Lippold 
RedakƟonsteam: Torsten Görisch (Gö), Gabriela Graf (Gf), Hans-Joachim Oelkers (Oe)  
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RedakƟon. ArƟkel und Hinweise für den Gemeindebrief können Sie auch an die E–Mail 
AnschriŌ senden: kwirbel(at)aol.com. ArƟkel und Hinweise für unsere Webseite senden 
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Zur Vermeidung von Spam-Mail haben wir die E-Mail-Adressen nicht exakt aufgeführt. 
BiƩe ersetzen Sie oben die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @. 

Druck: Gemeindebriefdruckerei, Gr. Oesingen 

RedakƟonsschluss für die nächste Ausgabe: 15. Juni 2023
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Außer in den Vorräumen unserer Kirchen, 
den verschiedenen Einrichtungen der 
Kirche und Diakonie in Mariendorf und 
dem DibeliussƟŌ können Sie den 
Mariendorfer Gemeindebrief auch hier 
bekommen: 

Prospektkästen 
- Friedenstr. 20 
- Friedhof Friedenstr. 14 
- Alt-Mariendorf Eingang Kirchhof 
- MarƟn-Luther-Gedächtniskirche 
- Rathausstr. 28 

In den Seniorenheimen 
- Ullsteinstr, 159 
- Eisenacher Str. 70 
- Britzer Str. 91 
- Domizil,   Mariendorfer Damm 148 
- Friedrich Küter Pflegewohnpark 
  Forddamm 6-8 
- Domicil, Küterstr. 7 

DRK-Wohnheim 
Mariendorfer Damm 108 

Akazien-Apotheke 
Mariendorfer Damm 73 

ARU 
Alt-Mariendorf 39 

Bäckerei 
Forddamm 13 

Blumen Kollritsch 
Westphalweg 26 

Fortunatus-Apotheke 
Mariendorfer Damm 68 

Hildegard-Apotheke 
Gersdorfstr. 50 

KosmeƟkstudio Kurek 
Forddamm 6 

Park-Apotheke 
Forddamm 6-8 

Gärtnerei am Heidefriedhof 
Reißeckstr. 14 

Villa Morgenröte 
Friedenstr. 29 

Zeitungshandlung 
Mariendorfer Damm 104 

Pototzki Steinmetz GmbH 
Friedenstr. 14 -Friedhof- 

Bedeutung der ÜberschriŌsfarben im Gemeindebrief 

Orange 

Grau 

Blau 

Grün 

Unsere Gemeinde 

Landeskirche, 
Kirchenkreis, Ökumene 

SonsƟges 

Diakonie 

Anzeigen 

Verteilstellen für den Gemeindebrief 
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Der Mariendorfer Gemeindebrief liegt zur Abholung in der Küsterei, in 
unseren Gemeinderäumen und unseren Kirchen und vielen GeschäŌen 
aus. Aber wir senden Ihnen unseren Gemeindebrief auch gerne per Post zu. 

Der Gemeindekirchenrat hat eine Erhöhung der Kosten beschlossen. Der 
Betrag wurde auf 20 € festgelegt, ohne dass damit die tatsächlichen Kosten 
vollständig gedeckt sind. 

Gemeindekirchenrat und RedakƟon hoffen sehr auf Ihr Verständnis und 
bedanken sich. 

**************************************************************
BiƩe senden Sie den Mariendorfer Gemeindebrief an:

Name,  Vorname:_______________________________________________

Straße / Hausnr.:_______________________________________________

PLZ / Ort:  ___________________________________________ 

Ich bin ich bereit, mich mit jährlich €20,- daran zu beteiligen. 

**************************************************************
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Dienstag,
06.06.2023

16.00 
Uhr

Seniorenheim Lerchenweg
Andacht Pfarrer Weber

Dienstag,
06.06.2023

16.00 
Uhr

Domicil Küterstraße 7
Andacht Pfarrer Lippold

Donnerstag, 
08.06.2023

15.30 
Uhr

Alloheim, Ullsteinstraße 159 
GoƩesdienst Pfarrer Weber

Montag, 
19.06.2023

15.00 
Uhr

Küter-Wohnpark,  Forddamm 6 
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

MiƩwoch, 
21.06.2023

10.00 
Uhr

Domizil, Mariendorfer Damm 148  
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

MiƩwoch, 
21.06.2023

15.30 
Uhr

DRK-Kliniken Mariendorf
Andacht Pfarrer Weber 

Andachten in Heimen 

April

Psalm 33,18: Doch der Herr beschützt alle, die auf ihn hören, alle, die auf 
seine Hilfe hoffen. 

Gemeindechronik Freud und Leid 
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Offene Kirchen:  Zeit zum Hören (Orgel), Andacht, Ruhe und Gespräch
DorŅirche: sonntags 15.00 bis 17.00 Uhr 
MarƟn-Luther-Gedächtniskirche: jeden 4. Freitag im Monat  
17.00 - 19.00 Uhr, um 18.00 Uhr Nagelkreuzandacht

Musik, Rathausstr. 28
montags 19.00 Uhr Posaunenchor  K.-G. Graf / F.-W. Schulze 
Tel. 7 52 83 41 (Graf )         
dienstags  19.30 Uhr Kantorei Mariendorf F.-W. Schulze 
miƩwochs 19.30 Uhr Berliner Stadtstreicher Fr. Ishimoto 

Friedenstr. 20
dienstags  18.00 Uhr Gitarrenkreis  Pfr. i. R. Brehm 
dienstags  20.00 Uhr ROCK-INI  Tel. 7 05 08 08 

Sportgruppe 65+ (Bewegung u. Entspannung) 
dienstags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Frau Schröder 
      Tel. 7 05 42 25   
Spielegruppe für Senioren 
dienstags 13.30 - 15.30 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Frau Wilke 
Es werden neue Mitstreiter gesucht! Tel. 74 30 22 37 

Offener Jugendkeller (für Jugendliche von 13 bis 18 Jahren) 
Dienstags 17 – 19 Uhr, im Jugendkeller des Gemeindezentrums Friedenstraße

GymnasƟkgruppe 
montags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Rathausstraße 28 Sabine Totzek 
Kostenbeitrag     Tel. 7 06 26 44 

Selbsthilfegruppe Prostatakrebs 
jeden 1. Montag im Monat 18.00 - 20.00 Uhr Wolfgang Slania 
E-Mail: wolfgang.slania(at)gmx.de   Tel. 7 06 93 45/0176-24 75 87 15 
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Adressen der Gemeinde 

Gemeindebüro 
Nina Escribano Garcia
Alt-Mariendorf 39      Tel.:        7 06 50 05 
12107 Berlin           Fax:        7 06 50 06 
E-Mail: gemeindebuero(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechzeiten:         Mi          9.00 - 12.00 Uhr  
              Do       16.00 - 19.00 Uhr 
Internet 
www.mariendorf-evangelisch.de 

Dorfkirche (DK) 
Alt-Mariendorf 37, 12107 Berlin 

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche (MLGK) 
Riegerzeile 1a, 12105 Berlin, Rathaus-/Ecke Kaiserstraße 

Gemeindezentrum Friedenstraße 
Friedenstraße 20, 12107 Berlin 

Pfarramt 
- Pfarrer Detlef Lippold    dienstl.  Tel.:   70 20 61 58  
 (geschäŌsführender Pfarrer) 
 E-Mail: pfarrer(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer ChrisƟan Weber   dienstl. Tel.   70 20 61 55 
 E-Mail: weber(at)mariendorf-evangelisch.de 

Kirchenmusiker 
Friedrich-Wilhelm Schulze     Tel.:     7 03 49 08
E-Mail: kantor(at)mariendorf-evangelisch.de 

Haus- und Kirchwart 
Michael Krumbach 
Manfred Neubert 
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Adressen der Gemeinde 

EhrenamtsbeauŌragte 
Corinna Täger     Tel.:     7 05 54 63

Evangelische KindertagesstäƩe Mariendorf 
Rathausstr. 28, 12105 Berlin   Tel.:     7 06 33 09 
2. Etage   700 74 167 Fax:           70 07 41 69 
E-Mail:  kita(at)mariendorf-evangelisch.de 
Leitung: Manuela Keyl 
Bürosprechzeiten: 1. MiƩwoch im Monat 09.00 - 11.00 Uhr 

1. Donnerstag im Monat 17.00 - 18.30 Uhr 
Schließzeiten: 3 Wochen in Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr 
Kurator: Pfr. Detlef Lippold

Friedhofsverwaltung 
EFBSO Evangelischer Friedhofsverband Berlin Süd-Ost 
Friedhofsbereich Mariendorf 
Sprechzeiten:    Mo, Di, Do 10.00 - 14.00 Uhr 
   Fr 10.00 - 13.00 Uhr 
Friedhof Vier Apostel, Rixdorfer Str. 52-57, 12109 Berlin 
Friedhof Alt-Mariendorf II, Friedenstr. 12-14, 12107 Berlin 
Christus-Friedhof, Mariendorfer Damm 225-227, 12107 Berlin 
Tel. 030 / 30 36 37 30  
Fax 030 / 30 36 37 31 
E Mail: info(at)eĩso.de  BiƩe ersetzen Sie in den E-Mail-Adressen 
Internet:  www.eĩso.de die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @.

Albrechts Teerofen, Freizeitgelände der Gemeinde 
Anfragen über das Gemeindebüro 

Spendenkonto 
KVA Berlin MiƩe-West, 
Verwendungszweck: KG Mariendorf (+ ZweckbesƟmmung) 
IBAN: DE80 1001 0010 0028 0131 00  
BIC: PBNKDEFF Postbank Berlin 
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GoƩesdienste und Andachten 

Sonntag, 
04.06.2023

10.00 
Uhr

APfarrgarten 
GoƩesdienst Pfarrer Weber

Sonntag, 
11.06.2023

10.00 
Uhr

DorŅirche 
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

Sonntag, 
18.06.2023

10.00 
Uhr 

11.30 
Uhr

ADorŅirche 
GoƩesdienst 

GoƩesdienst für Groß und Klein

Pfarrer Weber 

KindergoƩes-
dienst-Team

Freitag, 
23.06.2023

18.00 
Uhr

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche
Nagelkreuzandacht Klaus Wirbel

Sonntag, 
25.06.2023

15.00 
Uhr

DorŅirche 
Einführung von Pfarrer Wicher 
anschließend Gemeindefest

Pfarrer Lippold

Sonntag, 
02.07.2023

10.00 
Uhr

ADorŅirche 
VorstellungsgoƩesdienst 
der Konfis

Pfarrer Weber

Sonntag, 
09.07.2023

10.00 
Uhr

DorŅirche 
GoƩesdienst Pfarrer Lippold 

A: Abendmahl. Die Maskenpflicht ist enƞallen. 
Kirchencafé im Anschluss an den GoƩesdienst. 


